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Berlin den 23. Oktober. Geſtern fand die 
hohe Vermaͤhlungsfeier Ihrer Koͤniglichen Hoheit 
der Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter Seiner Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
mit Seiner Hoheit dem Prinzen Karl von Heſſen 
und bei Rhein im Koͤniglichen Schloſſe allhier ſtatt. 
Nachſtehendes war die Ordnung der Feierlich⸗ 
eiten: > 

Abends 64, Uhr verſammelten ſich alle hoffaͤhigen 
Perſonen in Galla, die Damen im Hofkleide, in 
dem Ritterſaale des Königlichen Schloſſes und den 
daran ſtoßenden Zimmern, bis zur Kapelle. Das 
Militair ſtand mit dem Ruͤcken nach dem Fenſter, 
Corpsweiſe, nach der darüber beſtehenden Ordnung, 
das Civil auf der gegeruͤberſtehenden Seite, nach 
den Departements. Die Generale, die Minifter, 
das Corps diplomatique und die Raͤthe der erſten 
Klaſſe, jo wie die bei Hofe erſcheinenden Damen, 
begaben ſich in die Kapelle, in ſoweit es der Raum 
geſtaktete. 5 f 

Die Koͤniglichen Herrſchaften verſammelten ſich 
gegen 7 Uhr in dem rothen Zimmer Friedrichs des 
Erſten. Die Hofſtaaten blieben in der vorliegen: 
den boifirten Gallerie. 

Als Alles verſammelt war, wurde die Krone 
aus dem Trefor durch einen Beamten deſſelben ges 
bracht und von einem Offizier und zwei Mann 
Garde du Corps bis in das Vorzimmer eskortirt. 

Sobald die Koͤniglichen Herrſchaften angekom⸗ 
men waren, befeſtigte Ihre Koͤnigliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin und Ihle Koͤnigliche Hoheit die 
Prinzeſſin Wilhelm die Krone auf dem Haupte der 


Prinzeſſin Braut. Sie wurde Ihren Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten zu dleſem Zwecke von Ihrer Exc. der Gräfin von 
Viereck, erften Hof- und Staate-Dame der Hoͤchſt⸗ 
feligen Königin, zugereicht, welche Hochdenſelben. 
15 huͤlfreiche Hand bei der Befeſtigung derfelben 
eiſtete. 

Während der Zeit hatten ſich die in der boifirten . 
Gallerie verſammelten Hofſtagten [bon in der von 
des Könige Majeſtaͤt beſtimmten Ordnung zum 
Zuge geſtellt, fo daß auf den von Seiner Majeftät 
gegebenen Befebl zum Anfange der Ceremonie die 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften gleich eine 
treten konnten. Dieſe Anordnung war dem Ober: 
Ceremonienmeiſter von Buch uͤbertragen, welcher 
auch dann die Aller hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten zu ihren Platzen hinfuͤhrte. 0 

Der Zug ging durch den Ritterſaal und die daran 
ſtoßenden Zimmer bis zur Kapelle. a 

In derfelben befand ſich ſchon der die Trauung 
verrichtende Erſte Biſchof Eylert vor dem daſelbſt 
errichteten Altare. Er ging mit den vier ihm aſſiz 
ſtirenden Hof Predigern: dem Ober: Hof: Prediger 
Ehrenberg und den Hof- Predigern Theremin, Sack 
und Strauß, dem Hohen Brautpaare entgegen und 
führte daſſelbe vor den Altar. b 

Das Hobe Brautpaar ſtellte ſich vor denſelben, 
der Prinz zur Rechten der Prinzeſſin, die Königs 
liche Familie im Kreiſe um ſelbigen und die Hof: 
ſtagten hinter dieſen, in der Art, daß der den abe 
weſenden Ober⸗Marſcholl vertretende Hof-Marſchall 
von Maſſow mit den Koͤnigl. Kammerherrn an der 
Thür zu ſtehen kam, durch welche die Hoͤchſten 
Herrſchaften eingetreten waren. 

Waͤhrend der Wechſelung der Ringe wurden im 
Luſtgarten 36 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. f 
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Nach ausgeſprochenem Segen begaben ſich die 
Hoͤchſten Hertſchaften, in eben dem Zuge, nach 


den Zimmern Friedrichs I. zuruͤck. Dort wurden 


dem Hohen Brautpaare die Glückwüänſche von der 
Koͤngl. Familie und dem Hofe abgeſtattet. Dem⸗ 
nächſt ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung und 
die Höchiten. Herrſchaften begaben ſich nach dem 
weißen Saale, Es 
Des Könige Majeſtaͤt ſetzten Sich mit dem Hohen 
Brautpaare an den unter den Thronhimmel geſtell⸗ 
ten Spieltiſch. Alle übrigen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen ſetzten ſich gleichfalls zum Spiele. Die gro⸗ 
ßen Hofchargen ſtanden hinter dem Stuhle Sr. 
Majeſtät, die Kavgliere hinter den Stühlen ihrer 
Herrſchaften, fo wie die Damen hinter den Prinz 
zeſſinnen. . 5 = 
Die hoffaͤhigen Perſonen näherten ſich den Spiel: 
tiſchen und machten den Hoͤchſten Herrſchaften ihre 
Cour. Das Spiel wurde beendigt, fobald der Hof⸗ 
Morſchall von Maſſow das Souper annoncirte, - 
Die Königliche Ceremonien⸗Tafel war unter dem 
Thronhimmel im Ritter⸗Soale. Als Se. Majeſtaͤt 
der König und die Hoͤchſten Herrſchaften dort ans 
gekommen waren und ſich niedergeloſſen hatten, 
trafen die zwei dazu ernannten General⸗Lieutenauts 
Krauſeneck und v. Tippelskirch an die beiden Enden 
ber Tafel und legten die Speiſen vor. Sie gaben 
dieſelben den hinter ihnen ſtehenden Kammer⸗La⸗ 
kajen und dieſe den functjonirenden großen Hof: 
chargen und Kavalieren. EN ee 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nahe 
men folgende Pläße bei der Tafel ein: 
An der Mitte der Tofel: Ihre Königl, Hoheit 
»die Prinzeſſin Eliſabeth und Se. Hoheit der Prinz 
Karl von Heſſen und bei Rhein. Dem Hohen 
Braytpagre zur Rechten, alſo neben der Prinzeſſin 
Braut, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Majeſtat, zur Linken, alſo neben dem 
Durchlauchtigſten Bräutigam, Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm und neben dieſer Se. Maje⸗ 
tät der König, worauf daun die übrigen Königs 
lichen Herrſchaften nach, der beſtehenden Ordnung 
ol ten. 8 5 8 1 De 
j Außer der Königlichen Ceremonien-Tafel waren 
noch fünf Tafeln in den Nebenzimmern, an welchen 


der General der Infanterie, Stagts⸗Minſſter Graf 


von Lottum; der Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten Anelllon; der General der Fufanterie 
von Rauch; der Ober⸗Kammerher, Fuͤrſt zu Wikt⸗ 
genftein, und der Generals Adjutant Sr. Mojeftät, 
General⸗Lieutenant von Thiele J., die Honneurs 
machten 8 
Sr. Majeſtaͤt word der Wein durch den Ober⸗ 
Schenk von Arnim überreicht, Allerhoͤchſtdieſelben 
brachten die Geſundheit des jungen Brautpagres 
aus; dieſe wurde in Allen übrigen Zimmern auf ein 
gegebenes Zeichen wiederholt. Das Muſik⸗Corps 


der Garde blies Tuſch. Se. Majeſtaͤt ertheilten 
bierauf dem Hofſtaate die Erlaubniß, ſich an die 
für ihn ſervirten Tafeln zurückzuziehen. f 

Gegen das Ende der Zafe} ſtellten ſich die gro⸗ 
ßen Hof⸗Chargen und die übrigen Herren und Das 
men wieder hinter die Stühle ihrer Herrſchoften und 
kraten ihnen vor oder nach, fogleich nachdem fie 
aufgeftanden waren. Die Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften kehrten darauf in den weißen Saal 
zuruͤck, wo ſich inzwiſchen die Geheimen Staats⸗ 
Minifter verſammelt hatten, um, nachdem die 
Allerhoͤchſten Herrſchoften unter den Throphimmel 
getreten ſeyn würden, den Fackeltanz beginnen zu 
koͤnnen. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt hierzu dem den abweſen⸗ 
den Ober⸗Marſchall, Freiherrn v. Maltzahn, ver⸗ 
tretenden Hof-Marſchall v. Maſſow Befehl gegeben 
hatten, näherte ſich derſelbe dem Hohen Braut: 
paare und zeigte Hoͤchſtdemſelben an, daß Alles 
zum Fackeltanze bereit ſey. Dieſer begann nun⸗ 
mehr in folgender Art: . 

I. Der Hofmarſchall von Maſſow, als Stell⸗ 
vertreter des abweſenden Ober- Marſchalls, Frei⸗ 


herrn von Maltzahn, mit dem großen Ober-Mar⸗ 


ſchallſtabe in der Hand; ihm folgten 

II. Die anweſenden Geheimen Staatsminiſter 
mit weißen Wachsfackeln in der Hand, Paarweiſe, 
nach der Zeitfolge ihrer Patente, ſo daß die juͤng⸗ 
ſten vorangingen; nämlich >; 
1) der Minifter v. Nagler, 2) der Minifter v. Rochow, 
3) der Miniſter Aneillon, 4) der Miniſter Muͤhler, 
5) der Miniſter v. Kamptz, 6) der Min, Freih. v. Brenn, 
7) der Miniſter Graf von §) der Miuiſter Fuͤrſt Witt⸗ 

Wylich und Lottum, genſtein, 5 

9) der Miniſter v. Veyme. 

III. Das Hohe Brautpaar machte den erſten 
Umgang im Saale, worauf ſich die Hohe Braut 
Sr. Maj, dem Könige näherte, und nachdem Sie 
mit Allerhöchſidemſelben den Umgang beendigt, er⸗ 


heuerte Sie ſolchen mit allen Prinzen, welche ſich 


im Zuge befanden, nach der von des Königs Maje⸗ 
ſtät beſtimmten Ordnung. Hierauf tanzte der 


Hohe Bräutigam, in eben der Art, mit allen anwer 


ſenden Prinzeſſinnen. ee ® 

Nach beendigtem Fackeltanze begaben Sich Se. 
Majeſtät der König und die Koͤnigliche Familie, un⸗ 
ter Vortritt der Hofſtaaten, nach den Zimmern Frie⸗ 
drich's des Erſten zuruck. Die Königliche Krone 
wurde den Beamten des Koͤniglichen Schatzes wie⸗ 
der überliefert und, nachdem von der Ober⸗Hofmei⸗ 
ſterin daß Strumpfband ausgetheilt worden, der 
Hof entlaffen, Er Be. 

Heute, den 23ften, war Kirchgang im Dom, wo 
alle Höfe in Golla erſchienen; darauf Oszeuner bei 
den Hohen Vermählten für die Konialide Familie 
und die Hofſtaaten. Abends 6 Uhr Cour dei Hoch⸗ 
denſelben; Polonaſſen⸗Ball. 5 
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ick: 
Paris den 17. Oktober. Der König der Belgier 
iſt geſtern Abend um 7 Uhr hier eingetroffen. 
Man verbreitet das Gerücht, daß 35 bis 40 po: 


litiſche Gefangene, die ſich bis jetzt geweigert hat⸗ 


ten, um ihre Begnadigung zu bitten, ſich dieſer 
von ihnen verlangten Formalltaͤt unterworfen haben, 
und daß daher baldigſt eine zweite Begnadigungs⸗ 
Liſte erſcheinen werde. f 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: 
plötzliche Ankunft des Königs der Belgier in Paris 
überrafbt um fo mehr, als man weiß, daß derſel⸗ 
be die Reife hierher in Folge einer telegrophiſchen 
Depeſche aus Paris angetreten hat. Man glaubt 
allgemein, daß die Porkugleſiſchen Angelegenheiten 
der Relſe Sr. Belgiſchen Majeſtaͤt zum Grunde lies 
gen. Der König der Belgier ſoll über die Lage, in 
der ſich ſein Verwandter, der Gemahl der Donna 
Maria, befindet, ſehr betrübt ſeyn, und den Wunſch 
ausgeſprochen haben, daß der Prinz Ferdinand Porz 
tugal, wo ihm nur Demüthigungen zu Theil wuͤr⸗ 
den, unverzüglich verlaſſe. Man verſichert, daß der 
Kouig der Franzoſen dieſe Anſicht nicht theilt, in⸗ 
dem er hofft, daß die Regierung der Donna Maria 
ohne Erſchütterung eine Contre-Revolution in Por⸗ 
tugal werde bewerkſtelligen kdunen.“ 

„Die Reihe der von dem General⸗Lieutenant von 
La Ronclere angekündigten Aktenſtuͤcke, zur nach⸗ 
traͤglichen Vertheidigung feines Sohnes, wird jetzt 
durch ein Schreiben des Lord Abinger (Sir Jaͤmes 


Scarlett) eroͤffnet. Daſſelbe ſchließt mit folgenden 


Worten: „Ich bin überzeugt, daß eine ruhige und 
forgfältige Prüfung aller Umſtaͤnde die Freiſpre⸗ 
chung Ihres Sohnes zum Reſultate haben mußte. 
Sie, mein Herr, als Vater, müffen die Ueberzeu⸗ 
gung von der Unſchuld Ihres Sohnes behalten. 
Ich, als Fremder, den nur die Liebe zur Gerech⸗ 
tigkeit und die Gefühle der Menſchlichkeit treiben, 
ich brauche bloß zu ſagen, daß weder die glänzende 
Beredtſamkeit des Advokaten der anderen Partei, 


noch das Gewicht der gegen den Angeklagten vor⸗ 


gebrachten Zeugniſſe die Kraft gehabt haben, mich 
von ſeiner Schuld zu uͤberzeugen.“ 


Aus Algier ſchreibt man vom 8. d. M.: „Die 


Brigg „Lofret / deren Mannſchaft kuͤrzlich an der 


Kuͤſte von Arzew fo arg gemißhandelt wurde, iſt 


geſtern auf der hieſigen Rhede angekommen. Die 
Dampfſchiffe „Fulton“ und „Ramier“ ſind im Be⸗ 
griff, nach Oran abzugehen. Sie werden daſelbſt 
die Truppen an Bord nehmen, die zu der Expedi⸗ 
tion nach Konſtantine beſtimmt find. In der hie⸗ 
ſigen Gegend iſt ein ſchauderhaftes Attentat verübt 
worden. In der Nacht vom 5. auf den 6, wurden 
8 Perſonen in einem nahe gelegenen Landhauſe auf 


„Die 


eine grauſame Weiſe ermordet. Man bält die Ein⸗ 
gebornen für die Urheber dieſes Verbrechens, und 
mehrere derſelben befinden ſich bereits in den Haͤn⸗ 
den der Juſtiz.“ — Der National meldet: „Das 
Dampfſchiff „Caßzor“ iſt in der Nacht vom 8. zum 
9. von Bona in Algier eingetroffen. Es hatte den 
Oberſten Duverger, der in Bona durch den Gene⸗ 
ral Trezel erſetzt worden iſt, am Bord und über⸗ 
bringt die Nachricht, daß die ganze Provinz Kon⸗ 
ſtankine ſich unter den Waffen befinde, um dem 
Einfalle der Franzoſen auf das kraͤftigſte zu bes 
gegnen.“ 5 

Aus Marfeille wird unterm 13. d. M. berich⸗ 
tet: „Der Generol Damremont iſt um Mitternacht 
von hier nach Toulon abgereiſt, wo er ſich um 8 
Uhr Morgens nach Algier einſchiffen wird; er iſt 
von zwei Adjutanten begleitet. Herr von Rancé, 
Adjutant des Marſchall Clauzel, iſt ebenfalls nach 
Toulon abgegangen und wird auf demſelben Dampf⸗ 
fchiffe mit dem General Damremont die Reiſe nach 
Algier machen. ö : 

Die Nouvelle Minerve fagt: „Geſtern Abend 
ift ein Schreiben des Marſchalls Clauzel vom o. d. 
Mts. in Paris eingegangen, worin derſelbe anzeigt, 
daß die Ermächtigung zur Ausführung der Expedi⸗ 
tion noch Conſtantine ſo eben in Algier angekommen 
ſei. Der Marſchall traf ſofort alle Vorkehrungen 
zum Aufbruche und hoffte am 1. November in der 
Hauptftadt Conſtantine zu ſeyn, inſofern die Vers 
ſtärkungen, die man ihm verſprochen, am 20. d. 
Mts. au ihrem Beſtimmungsorte eintrafen. 

Im Constitutionnel lieſt man: „Vorgeſtern 
war hier allgemein das Gerücht verbreitet, daß die 
Polizei einen ſehr wichtigen Fang gemacht habe; 
man ſprach von der Verhaftung eines dirigirenden 
Miniſters des Don Carlos. Man nannte den Bi⸗ 
ſchof von Leon, der ſchon einmal verhaftet und ſehr 
artig an die Gränze geführt worden war. Der Bi⸗ 
ſchof ſoll, wie man verſichert, von einem der Spa⸗ 
niſchen Miniſter, die ſich nach Paris gefluͤchtet, er⸗ 
kannt worden ſeyn; man habe bei ihm einen in 
Frankfurt ausgeſtelten Paß, bedeutende Geldſum⸗ 
men und wichtige Briefſchoften gefunden.“ — 5 

Im Memorial Bordelais vom 13. d. lieſt man: 
„Ein von Madrid kommender und nach Paris be⸗ 
ſtimmter Kabinelskourier iſt geſtern hier durchgereiſt; 
er iſt Ueberbringer verſchiedener Wechſel, im Belaufe 
von 5 Millionen Franken, die Herr Mendizabal zur 
Bezahlung der am 1. Nov. fälligen Zinfen nach Pas 
ris ſchickt. Die gezwungene Anleihe und die Prä⸗ 
mien für die Befreiung vom Militairdienſte, haben 
dieſesmal dem Madrider Schatze die Mittel zu jener 
Zahlung verſchafft “““ . ; 

Die Spanifche Regierung hat ihren diplomati⸗ 
ſchen Agenten im Ausland unterſagt, Paͤſſe Spa⸗ 
niſcher Unterthanen, welche die Conſtitution von 
1812 nicht beſchworen haben, zu viſtren, 
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Die geftern abgebrochene telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 14. ſchließt folgendermaßen: 
„Alaix verfolgte den General Gomez am 6. in der 
Richtung von Torre Campo y Mengibar.“ — Das 
Journal des Debats bemerkt hierzu: „Mengibar 
liegt zwiſchen Ubeva unb Andujar. Das Corps des 
Brigadier Alaix iſt mithin noch ziemlich weit von 
der Karliſtiſchen Diviſion entfernt; aber dieſe kann 
durch die mobilen Kolonnen, die aus dem Süden 
Andaluſiens eintreffen, moͤglicherweiſe aufgehalten 
oder zurückgetrieben werden. In Cordova ſcheinen 
die Karliſten nur eines Theiles der Stadt Herren 
geweſen zu ſeyn, während die Garniſon und die 
Nationals Gorden das Fort erfolgreich vertheidig⸗ 
ten. Doffelbe iſt dem Don Pablo Sanz in Oviedo 
begegnet, wo die Garniſon ſich in einem befeſtigten 
Kloſter vertheidigt hat.“ ö 

An der heutigen Boͤrſe ſind alle Courſe mehr 
oder weniger in die Höhe gegangen. Um 44 Uhr, 
alſo nach gänzlicher Beendigung der Boͤrſen-Ge⸗ 
ſchaͤfte, ward aber ploͤtzlich folgender Beſchluß der 
Spaniſchen Regierung in Bezug auf die Zahlung 
der am I, Noobr. faͤlligen Zinfen bekannt: „Die 
finanziellen Verlegenheiten, in welche der ſchon ſo 
lange dauernde Buͤrgerkrieg Spanien verſetzt hat, 


und die Nothwendigkeit, in der ſich die Spaniſche 


Nation befindet, ſowohl in ihrem eignen Jatereſſe, 
als in dem ihrer Glaͤubiger, alle ihre 
für die dringenden Beduͤrfniſſe der Armee zu vers 
wenden, machen es der Regierung, trotz aller An⸗ 
ſtrengungen und aller Opfer, denen ſie ſich gern un⸗ 
terwerfen würde, unmöglich, ſich die noͤthigen Fonds 
zur ſofortigen baaren Bezahlung der am 1. Novbr. 
fälligen Zinſen zu verſchaffen. Da die Regierung 
unter dieſen ſchwierigen Umftänden den größten 
Werth darauf legt, den Jababern der Spaniſchen 
Papiere Beweiſe ihres guten Willens zu geben, und 
Alles, was in ihren Kräften ſteht, aufzubieteu, um 
eine fo heilige Pflicht zu erfüllen, fo ſchlagt fie ihnen 
den nachſtehenden Plan zur Bezahlung des halbjahr⸗ 
lichen Coupons vor, durch welchen ſie mit der Zeit 
in den vollſtaͤndigſten Beſitz der ihnen ſchuldigen 
Summe gelangen werden, Die Inſel Cuba ges 
währt Spanien jährlich eine bedeutende Einnahme. 
Die Span. Regierung will Anerkenntniffe ausſtellen, 
die auf einen Theil dieſer Cinnahme angewieſen wer⸗ 
den ſollen, und fie will dieſe für die am 1. Novbr, 
fälligen Zinſen in Zahlung geben. Dieſe Anerkennt⸗ 


niſſe ſollen in Summen von 120, 240, 480, 960 


und 1920 Piaſtern ausgegeben werden u. ſ. w. (Das 
heißt ungefähr fo viel, als: Baukerott. !) 
FDLyon den 13. Okt. Es herrſcht gegenwartig 
Stockung der Geſchaͤfte hier. Die Zahl der in ei⸗ 
nem Monat verkauften Ballen Seide beläuft ſich 
oft auf 1200; der Monat September hat deren 
nur etwas über 300 gezählt. Das Sinken der 
Preiſe und die Erwartung noch größeren Sinkens 


Huͤlfsquellen 


find nicht die einzigen Urſachen, vielmehr iſt die 
Unklarheit der Ausſicht in die Zukunft, der Man⸗ 
gel an Beſtellungen aus Amerika und das fieberhafte 
Vorgefuͤhl einer univerfellen Handelskriſe, vielleicht 
auch die durch Spanien, Portugal und die Schweiz 
vergrößerte Verwirrung der Politik Schuld. Sollte 
dieſes Feiern von Dauer ſeyn, ſo wuͤrden wir fuͤr 
den bevorſtehenden Winter einer großen Noth in 
der arbeitenden Klaſſe entgegenſehen, zugleich aber 
auf bedeutende Verſtärkung der Oppoſilion durch 
den Handelsſtand rechnen koͤnnen. A. Z.) 
Großbritannien und Irland. f 
London den 17. Oktober. Seit der Eroͤffnung 
der Durham⸗ unb Sunderland = Eifenbahnen iſt ein 
ueues Experiment auf der Linie gemacht worden, 
welches die Ausführbarkeit des Fahrens von Wagen 
auf Eiſenbahnen vermittelſt des Windes beweiſt. 
Es war ein Maſt mit einem Segel auf dem Wugen 
errichtet, und letzterer rollte ziemlich leicht fort, 


ungefaͤhr 10 Englifche Meilen in der Stunde, da 


der Wind günſtig war, Ein Zug von 5 Wagen 

mit Kohlen wurde ſodann angehängt, aber weiter 

kein Segel aufgezogen. 
Auf Lloyds Kaffeehaus langte vorgeſtern dle 


Nachricht an, daß der Weſtindienfahrer „Claren⸗ 


don“ während eines heftigen Sturmes unfern der 
Juſel Wight am Montag fruͤh geſcheitert, daß 27 
Menſchen dabei ums Leben gekommen und nur drei, 
nämlich der zweite Steuermann und zwei Matroſen, 
dem Tode entgangen ſeien. Unter den Ertrunkenen 
befindet ſich Lieutenant Shaw, ſeine Gattin und 
ſeine vier Töchter, — ein Herr Pemberton, ein 
Pflanzer von großem Reichthum, der ſeiner Geſund⸗ 
heit wegen nach Europa zurückkehrte, —- Miß Pem⸗ 
berton, ſeine Tochter, eine kleine Kreolin von 12 
Jahren, die in England ihre Erziehung erhalten 
ſollte, — ein Herr Shepherd aus Exeter und eine 


Miß Gourley, die Tochter einer Offiziers⸗Wittwe 


in Portſea. Zu derſelben Zeit ſcheiterte auch der 
„Marlborough“ und ein anderes großes Kauffahr⸗ 
teiſchiff bei Torbay unfern Plymouth, und Capitain 
Rutt und alle ſeine Mannſchaft ertranken. Viele 


andere Schiffe ſind in Falmouth, vorzüglich aber an 


der weſtlichen und ſuͤdlichen Kuͤſte, ein Raub der 
Wellen geworden. 

Man hat Nachrichten von der Kolonie freier Ame— 
rikaniſcher Neger auf der Goldküſte. Die Kolonie 
Liberia hatte gegen den Niger» König von Grand 
Baſſa einen Krieg zu beſtehen, der ſich mit einem 
Vertrage geendigt hat, durch welchen der Neger⸗ 
König Peter Harris alle Ländereien ſuͤdlich vom 
Fluß Benſon der Kolonie abtritt, freie Communi⸗ 


cation der Kolonie mit dem Junern zugiebt und die 


Abſchaffung des Sclavenhandles in ſeinem Staate 
verſpricht. Der Zuſtand der Kolonie beſſert ſich, 
der Ackerbau dehnt ſich aus und die Bemühungen 
des Gouverneurs, die muͤßige Bevölkerung, welche 
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ſich in den Straßen von Monrovia der Trunkenheit 
überließ, aus der Stadt auf das Land zu ſchicken, 
haben ziemlich guten Erfolg gehabt. Das Etabliſ⸗ 
ſement am Cap Palmas gedeiht und die Kulturen 
von Zucker, Baumwolle und Indigo haben eine be⸗ 
deutende Ausdehnung gewonnen. Die Quaker von 
Peanſylvanien haben ihrerſeits eine nach dem Mus 
fter von Liberia gebildete Neger-Kolonie auf derſel⸗ 
ben Küfte in Baſſa Eooc errichtet, wo fie Sklave⸗ 
rei, Sklavenhandel und den Gebrauch geifliger Ge⸗ 
tränke verboten. 

Laut den letzten Briefen aus New⸗Mork erwartete 
man in den Vereinigten Staaten als eine Folge 
der übermäßigen Spekulationen in Ländereien und 

Papieren eine baldige Kriſis. = 

— Deu 18. Oktober. Se. Maj. der König 
hat 50 Pfd. Sterl. zu dem Fonds für die Herſtel⸗ 
lung von Shakeſpeares Monument zu Stratford 
am Avon beigetragen. 

Einem Schreiben aus Dublin zufolge, welches 
die Morning-Chronicle mittheilt, wäre nicht nur 
der Tod der Miſtreß O'Connell ſtuͤndlich zu erwar⸗ 
ten, ſondern auch der Ältefte Sohn O'Connells läge 
an einer gefährlichen Krankheit darnieder, und noch 
andere Kinder und Enkel der Familie ſeien krank, 
fo daß Derrynane faſt einem Hoſpital gleiche. 

Geſtern machte Herr Green von Vauxhall aus 
wieder eine Luftfahrt in Begleitung von acht ande⸗ 
ren Perſonen, worunter ſich der Graf von Coventry, 
Lord Lennox und Oberſt Stanhope befanden. Der 
Ballon kam 44 Engliſche Meilen von London wie⸗ 
der zur Erde. ; 


Aus Liffabon find Nachrichten bis zum 9. 


Oktober hier eingegangen. Die Regierungs⸗ 
Zeitung iſt mit Anzeigen von Entlaſſungs-Be⸗ 
willigungen angefüllt. Auch enthält fie eine große 
Anzahl von Donk⸗Adreſſen an die Königin für die 
Annahme der Conſtitution von 1820. Die Britti⸗ 
ſchen Schiffe im Tajo ſind bereit, die Koͤnigin auf⸗ 
zunehmen, ſobald deren Sicherheit bedroht ſeyn 
ſollte. Die beſtaͤndige Verbindung zwiſchen dem 
Admiral und dem Hofe ſcheint den Argwohn der 
Miniſter erregt zu haben. 

An der geſtrigen Boͤrſe war Abrechunng in 
fremden Fonds und die Preiſe der meiſten dieſer 
Obligationen waren ſehr gedruckt, beſonders die 
der Spaniſchen, in Folge der offiziell angekuͤndig⸗ 


ten Nichtzahlung der am 1. November faͤlligen 


halbjaͤhrlichen Dividende, für die weiter kein Ars 
rangement getroffen worden, als daß man den 
Gläubigern Anweiſungen auf die Einkünfte der In⸗ 
ſel Cuba ausſtellen will, die in acht Serien binnen 
vier Jahren zahlbar ſeyn ſollen. Auch die Nach⸗ 
richt von den fortwährenden Fortſchritten der 
Karliſtiſchen Truppen unter General Gomez wirkte 
ſehr nachtheilig auf dieſe Papiere. Die aktive 
Schuld begann zu 22 à 1 und fiel bis auf 20% 


0 


2 21. Auch heute ſah es an der Boͤrſe wieder 


ſehr duſter aus; die Spaniſchen Obligationen gin⸗ 
gen auf 16 88 herunter. | 
S a n i 


© » ©: n. g 1 7 
Das Ecco del Commercio giebt Nachrichten 


aus Sevilla vom 27. Sept. Dort zeigte ſich gro⸗ 
ßer Aufſchwung, den ſich naͤhernden Gomez zu 
pulberiſiren. Man wunderte ſich nut, wie es ihm 
gelingen konnte, aus Navarra durch Afturien, Gas 
lizien, Caſtilien und Volencia nach Andaluſien zu 
kommen, da doch überall tapfere Heere ſtehen, die 
ihm die Straße ſperren mochten. Indeſſen wur⸗ 


den (zu Sevilla) zwei Mill. Reale zuſammen ge⸗ 


bracht, zur Anſchaffung von Kriegsbedarf; die Na⸗ 
tionalgarde hat zwei Bataillons ausgeſchickt, die 
Karliſten mit Stumpf und Stiel auszurotten. Zu 
Eceija werden 10,000 Mann concentrirt. Alaix 
läßt ſeine Truppen auf Wagen nach Andaluſien 
bringen, um die ſechs Tagmaͤrſche, die Gomez 
voraus hat, wieder zu gewinnen. 

Espartero hat einen Tagsbefehl an die Armee 
gerichtet, worin die herkoͤmmlichen Redensarten 
von Vernichtung der Karliſten, Herſtellung der 
Mannszucht, und Hingebung fur die Sache der 
Königin Iſabelle vorkommen. Im übrigen iſt je⸗ 
doch nichts daraus zu erſehen. 

ert ü g . 

Liſſabon den 23. Oktober. Geſtern iſt auf 
telegraphiſchem Wege die Nachricht von einem bez, 
deutenden migueliſtſſchen Aufſtande in Algarbien 
unter den Guerillachefs Remechido und Alvarez da 
Bujoa hier eingelaufen. Der Miniſter Baſtos hat 


ſogleich den Obriſten Luna und eine Magiſtrats⸗ 
perſon, Baſilio (Deputirten der linken Seite), ab⸗ 


geſandt. Er will, daß dort die Nationalgarde 
einſchteite, und im Fall dieß nicht gelingen ſollte, 
daß die Conſtitution von 1820 ſuspendirt werde. — 
Auch in der Provinz Minho, deſonders in Bra⸗ 
gas, herrſcht eine große Gährung und in Oporto 
eine Todtenſtille, die auf einen bevorſtehenden 
Sturm hindeutet. In letzterer Stadt wurde die 


Konſtitution nur von Gaſſenjungen ausgerufen, 


und man iſt nichts weniger als zufrieden mit dem 
Schritte der Koͤnigin, dem zu folgen man keines⸗ 
wegs Willens iſt. Was aus allen dieſem werden 


wird, das weiß Gott. Daß ſich die Verhaͤltuiſſe 
indeß bald anders geftalten werden, iſt mehr als 


wahrſcheinlich; wir wollen aber keine vorſchnellen 
Vermuthungen ausſprechen — denn Alles iſt in 
Portugal moͤglich. A. 8.) 
Nieder land e. - 
Aus dem Haag den 16. Okt. Der Prinz von 
Oranien hat ſeinen dritten Sohn, den Prinzen Frie⸗ 


drich Heinrich, nach dem Helder begleitet, wo ſich 


der junge Prinz nach Oſtindien einſchifft, wird je⸗ 
doch morgen wieder hier ſeyn, um 
der Generalſtaaten⸗Sitzungen beizuwohnen. 


* 


der Eroͤffnung 
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Se. Kaiſerl, Hoheit der Großfuͤrſt Michael von 
Rußland iſt von feinem Ausfluge nach Amſterdam 
und Zaandam (Saardam) hier wieder eingetroffen. 
An dem letztgenannten Orte, beſuchte Se. Kaifer: 
liche Hoheitkauchtdas Haus, in welchem Peter der 
Großengewohnt. Heute erſt wird dem Großfuͤr⸗ 
ſten bei Hbfe nein großes Abſchieds⸗Diner gegeben 
und morgen wird Hoͤchſtderſelbe die Reiſe nach Lon⸗ 
don antreten“! zent s N 
ace Been lege e en n. s 

Bruͤſſel den 16. Okt. Die Zahl der Reiſenden 
auf der Eiſenbahn betrug im Laufe des Monats 
September 103, 060; eine ſehr große Zahl, beſon⸗ 
ders wenn man das beſtaͤndige ſchlechte Wetter in, 
Anſchlag bringt. — Seit einiger Zeit ſpricht man 
im Publikum nur von der Ankunft eines Bau⸗Di⸗ 
rektors aus Deutſchland, der ein neues Syſtem bei 
der Anlage von Eiſenbahnen erfunden hat. Nach 


dieſem Syſtem kann man, je nach der Richtung 


des Terrains, 3 Centimeter auf- und abwaͤrts fah⸗ 
ren und folglich die ungeheuren Ausgaben, welche 


das Abraumien der Erde, die Damme, die Bruͤk⸗ 


ken und Tunnel verurſachen, vermeiden, die Kos 
ſten um die Haͤlfte vermindern und auf eine merk⸗ 
liche Weiſe den Bau ſchleunſgen. 

Se Oe ſte rer Eh N 
Lemberg den 30. Septbr. (Bresl. Ztg.) Am 
24, erhielt unfer hochgeehrter Geueral⸗Gouverneur, 
©. K. H. der Erzherzog Ferdinand d'Eſté, mittelſt 
eines General ⸗ Adjutanten Sr. Maj. des Kaſſers 
Nikolaus, des Fürſten Gallitzin, aus Tſckembar ein 


eigenhaͤndiges Schreiben dieſes Monarchen, worin 


Deutſchen Stadt beabſichtigen, um die Spanifchen 
Angelegenheiten in Erwaͤgung zu ziehen. Dieſe 


er ihm wegen des erlittenen Unfalls fein Bedauern 


ausdruͤckt, dieſen erlauchten Prinzen nicht in Wars 


ſchau empfangen zu können. S. K. H. der Erzher⸗ 
zog, welcher durch dieſes Schreiben am beſten er⸗ 
ſehen konnte, daß ſich S. M. bereits im Zuſtande 
der Beſſerung befindet, hat zugleich feinen Adjutan⸗ 
ten, den Grafen Mitrofsky, mit einem eigenhändi⸗ 
gen Gluͤckwunſch⸗ Schreiben nach Moskau abge⸗ 
ſchickt, um dieſen Beweis hoher Achtung zu erwie⸗ 
dern. Graf Mitrofski reift heute ab. a 
Deutſchland. 

Seit einiger Zeit wird häufig davon geſprochen, 

baß die oͤſtlichen Mächte einen Kongreß in einer 


Nachricht iſt indeſſen als völlig ungegruͤndet zu 
betrachten. 5 5 5 
= ch w e i z 


Neuenburg. Berichten aus Lyon vom 4, Okt. 


zufolge, zieht Oeſterreich einige Truppen für den 


Fall einer Sperre zuſammen, und das Armeecorps 


im Mailaͤndiſchen ſoll auf 120,000 Mann vervoll: 
ſtändigt werden. a N 
EEE 5 


Kir 
FE 


ſprochen. 


U 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Städte des Poſener Verwaltungs⸗ 
Bezirks und ihre innern Verhältniffe nehmen die 
Aufmerkſamkeit der Regierung in beſonderem Manz 
Be in Anſpruch. Die Bepblkerung vieler von ihnen 
ſteht freilich noch immer auf einer niedrigen Stufe 
des Wohlſtandes und der Betriebſamkeit; in ander 
ren, namentlich den größeren Städten, iſt das Fort: 
ſchreiten in Betriebſamkeit und Bildung ſo ſichtbar, 
daß fie den Städten der alten Provinzen ſich ſchon 
ziemlich gleich ſtellen konnen. Von den 91 Städten 
des Poſener Regierungs- Bezirks haben ſeit dem 
Jahre 1831 durch die Gnade Sr. Majeſtat des Kos 
nigs 23 Staͤdte, naͤmlich: Poſen, Rawilſch, Frau⸗ 
ſtadt, Liſſa, Zduny, Birnbaum, Kempen, Meſeritz, 
Bojauowo, Schwerin, Krotsſchin, Sarne, Schmie⸗ 
gel, Schrimm, Koſten, Oſtrowo, Kobylin, Zutros 
ſchin, Samter, Kurnik, Rogaſen, Punitz und Graͤtz 
die revidirte Staͤdte-Ordnung erhalten. Die 68 
ubrigen Städte werden noch nach den Vorſchriften 
des Herzoglich Warſchauſchen Geſetzes vom 23. Fe⸗ 
bruar 1809 verwaltet. Ueberall, wo die Einfüh> 
rung der revidirten Städteordnung vollendet iſt, und 
wo die neue Verfaſſung Wurzel gefaßt hat, haben 
ſich ihre wohlthätigen- Erfolge unverkennbar ausge⸗ 
Bedeutende Kommunale Bauten jind in 
der letzteren Zeit, unter anderen in den Städten 
Graͤtz, Pleſchen, Kempen und Wollſtein ausgeführt 
worden. In dieſen Städten wurden neue Rathhaͤu⸗ 
ſer gebaut, in denen zugleich für Unterbringung der 
neu errichteten Land⸗ und Stadtgerichte geſorgt wor⸗ 
den iſt. In Sarne wird im naͤchſten Jahre der Bau 
eines neuen Rathhauſes beginneg, und in Obornik 
iſt mit Zuhuͤlfenahme einer von Sr. Maj. dem Kd⸗ 
nige huldvoll bewilligten Unterſtützung der Bau eines 
neuen Rathhauſes in dieſem Jahre angefangen und 
zur Halfte beendet worden. Das Retabliſſement 
der Staͤdte Poſen, Samter, Bomſt, Grabow, Do⸗ 
brzyee, denen Se. Koͤnigl. Maj, theils vor Jahren, 
theils in der letzten Zeit Bau⸗ Unterſtützungen zu be⸗ 
willigen geruht haben, iſt im Laufe dieſes Jahres 
groͤßtentheils vollendet worden. — Für die Abbuͤr⸗ 
dung der Schulden iſt geſchehen, was bei der, zum 
Theil fehr beſchräͤnkten, Lage der Communen moͤg⸗ 
lich war. Von den 294,443 Rihlr. Kämmerei⸗ und 
Kommonal⸗Schulden, die am Schluß des Jahres 
1834 auf den Städten des Verwaltungs- Bezirks 
ruhten, find im Laufe des Jahres 1835, 14,043 Rtlr. 
gelilgt worden, und es ſteht zu erwarten, daß am 


Schluſſe dieſes Jahres eine noch größere Summe 


abbezahlt werden wird. 


Der Floridan enthält folgendes Beiſpiel der 
Grauſamkeiten, welche die Nord⸗Amerlkaner in dem 
Kampfe gegen die Creeks⸗Indianer begingen. Eilf 
Krieger der Ereeks mit ihren Welbern und Kindern 
wurden auf ihrer Flucht aus Georgien nach Florida 
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von einer Kompagnie Georgiſcher Freiwilliger aus 
der Grafſchaft Lee eingeholt und faſt alle niederges 
metzelt. Zwei junge Indianerinnen von 16—18 
Jahren warfen ſich, als fie die Flucht unmöglich 
fanden, dem Georg'ſchen Dffiziere zu Soßen und 
flehten ihn um Schutz an. Er verſprach ihn und 
verſicherte ſie, daß er für ihre Sicherheit buͤrge. 
Da zwei der Indianer entkommen waren, entfernte 
ſich der Offizier, um ſie zu verfolgen, nachdem er 


die Mädchen einem Soldaten ſeiner Kompagnie, 
Wahrend ſei⸗ 


Namens Jenkins, anvertraut hatte. 8 
ner Entfernung band dieſer Elende beide mit ihren 


Haaren zuſammen und zerſchmetterte ihnen die 


Schädel. Danm ergriff er ein jähriges Kind, und, 
ſuchte es mit Meſſerſtichen zu ermorden, es wurde 
jedoch von einem der Soldaten, welche dieſer gräß⸗ 
lichen Scene zuſchauten, gerettet. Indianiſche 
Frauen und Kinder, von Georgiſchen Freiwilligen 
gefangen, waren in eine Scheune geſperrt worden. 
Eine der Frauen entkam. Nach ihrer Flucht fand, 
man dle Kinder todt; ſie hatte dieſelben vergiftet, 


um fie ſo den Mißhandlungen der Weißen zu ente 


ziehen. Am 2, Auguſt griff Oberſt Wood ein Corps 
Indianer an. Nach dem Kampfe falnd er auf dem 
Schlachtfelde neben den Leichnamen von Indiani⸗ 
ſchen Kriegern die einer großen Anzahl von Kindern, 
von ihren Vätern getoͤdtet, damit fie nicht in die 
Hände der Weißen fielen. 


Zuverläßige Nachrichten über den Donau = Mainz, 
Canal beſtätigen neuerdings den raſchen Fortgang 
dieſes großen Nationalwerks, und geben die Gewiß⸗ 
beit, daß der Canal noch vor Ablauf der, zu deſſen 
Vollendung anfänglich in Ausſicht genommenen ſechs 


Baujahre, fuͤr die Schifffahrt wird eröffnet werden 


konnen. 


Ja den 4 Jahren, von 1832 bis 1835, ſind 276 
Perſonen in Ungarn zum Tode verurtheilt, davon 
29 hingerfch ret. Hierin ſind jedoch 45 in ſtandrecht⸗ 
lichem Verfahren Hingerichtete nicht mit einbegriffen. 


Herr Cockerill in Luͤttich beſitzt in Seraing bel 
Lüttich Kohlenbergwerke, Eiſenſchmelzwerke, Walz: 
werke fuͤr Blech, Stangeifen und Bahnſchienen, und 
eine Maſchigenfabrik; 2400 Arbeiter und 15 Dampf: 
Maſchiben, wovon eine die Kraft von 400 Pferden 
hat, betreiben dieſes merkwürdige Etabliſſement. 
In Löttich ſelbſt beſitzt Herr Cockerill eine Baum⸗ 


wollenſpinnerei, mechaniſche Weberei, Kammgarn⸗ 


Spinnerei und eine große Maſchinenfabrik, wo für 
alle dieſe Fabrikzweige die Maſchinen berfertigt wer⸗ 
den. In Luͤttich, Vervlers und Achen unterhält 
er Ranımgarnfpiunereien und Merinowebereien; in 
Andennes, bei Namur, eine Kattundruderei und 
eine Fabrik endloſen Papers; in Kottbus (Preußen) 
eine Streichgarnfpinnereiz in Stolberg 0 
ein Zinkwerkz in Przedborz (Polen) eine Tuchfabrik; 
in Barcelona eine Baumwollenfpinnerei; in Stu: 


riuam ein Depot oon Zuckermühlen und Dampf⸗ 


maſchinen; und außerdem werden von Hrn. Cocke⸗ 


rill gegenwärtig Dampfmühlen in Belgien, eine 
Dampfmühle in Algier und Flächsſpianereien in 
Belgien für Rechnung von Aktien e Geſellſchaften 
1 25 een N 

.. T SE EDS STAR ER PERRAN 
(Keine Dichtung, ſchreckliche Wahr⸗ 

heit!) Die Chronique de Paris theilt folgen e 


agen 


WIE 
Hin 


1 


Bel E. S. Mirtlerſin Poſen, Oromperg, 
Gneſen und Culm iſtiſo eben angekommen 
Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch fuͤr 1837. 
2 Thlr. 18 S ß 8 a 
Roſen, ein Taſchenbuch gar 1837. 2 Thlr. 
10 Sgri, sun EEE 23 Er a 
fo wie alle beigen bis jetzt erſchienenen Taſchenbü⸗ ö 
cher für 1837, auch ſind Schreib⸗ und Termin⸗ 
Kalender für 1837 zu 17 Sgr. und 22 Sgr. zu 
haben. ! ET: "ad BT int 72 Nn 2 


£ 


1428 


Nothwendiger Verkauf. 
5 Ober⸗ Landesgericht zu Poſen 
Das Rittergut Konary im Kreiſe Kroͤben, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 107,791 Rthlr. 9 ſgr. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ol 
N am 3ten April 1837 Vormit⸗ 
f tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, namentlich: 5 85 8 
a) der Adalbert Wyganowski, und 
b) die Johann Wilhelm Schmidtſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 30. Juli 1836. 


Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


BE Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das hierſelbſt auf der Ecke der Waſſer⸗ und Je⸗ 
ſuiten⸗Stroße sub No. 189. und 214. belegene, 


der Wittwe Cordula Rzymska gehörig geweſene 
Grundſtück, abgefchäßt auf 5642 Rilr. 9 ſgr. 9 pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur ein zuſehenden Taxe, ſoll 


im fortgeſetzten Bietungstermine 
am sten December 1836 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
»Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf: 
geboren, ſich bei Vermeidung der Präflufion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 3 
CCC TE neuen 


I 
Der ſeit dem 28ſten April 1832 bis zum ıgten - 


Mai 1835 bei dem ehemaligen Königlichen Friedens⸗ 
Gerichte hieſelbſt als Huͤlfs⸗Exekutor angeſtellt ges 
weſene Adam Kucharski, iſt an letztgedachtem 
Tage aus feinem Dienſtberhaͤltniſſe ausgeſchieden, 
und ſoll die fuͤr jenes Amt von ihm beſtellte Cau⸗ 
tion zutuͤckerhalten. 5 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
Amts⸗Caution des Adam Kucharski aus dem ange⸗ 
gebenen früheren Dienftverhältniffe Anfprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, fi) damit bei uns 
Im Termine: f N 5 
den ı4ten N 3 = ber cur, früh 

; S r 

vor unſerem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath von Kolbe im Inſtruktions⸗Zimmer des 
bieſigen Gerichts⸗Lokals zu melden, unter der War⸗ 
nung, daß ſie ſonſt nach dieſem Termine ihrer An⸗ 


ſprͤche an die gedachte Amts⸗Caution verluſtig ſeyn, 


> 


u 8 


und damit blos an die Perſon des Adam Kucharski 
werden verwieſen werden. 
Trzemeſzuo den 29. Auguſt 1836. 
Königliches Preußiſches Lands und 
Stadt⸗ Gericht. 


— ———— K— 
hl Sorten Spiritus zu den 9 9 Preiſen 

empfiehlt: Peyſer 

Waſſerſtraße Nro. 21. 


— —— Er EEE ET eng 
E Lokale Veränderung ® 
J. L. Meyer's Mode: Waaren= Handlung iſt 
jetzt alten Markt No. 84, im Lokale der früheren 
Muſikhandlung des Herrn C. A. Simon. 


Börse von Berlin. 


Den 25, Oktober 1836. me [2 Meont 


—— m me rn en un 
Fufs. Briefe Geld, 
Staats - Scheldschee u... | 4 I 1015 1017 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 J 4 9931 993 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 624) 62 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 | 4042| 101 
Neum, Inter. Scheine dito 4 1013 — 
Berliner Stadt - Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito 5 — = 
Elbinger dıto BER 42 — — 
Danz. dito v. in T. „„ I— 13 — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 102 101K 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 10334 — 
Ostpreussische dito 4 1023] — 
bommersche dito 4 1025 102 
Kur- undNeumärkischedto „ „| A 10033 — 
dito dito dito 5 3% 9844 — 
Schlesische dito 4 — — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 86 — 
Gold al marco ? . bb | 2158| 2144 
Neue Ducaten 2 2, ua 0 0 .|— 18234 — 
Friedrichs d'or 4 133] 13 
Discontose gad ee 4 35 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Oktober 1836. 


Getreidegattungen. een 5 
(Der Scheffel Preuß.) Nee .f 29 
Wiz et 81 66 14 9,6 
Roggen [— 216 — 22 6 
Gerſte 5 * 2 * . rn 16 6 rag; 17 6 
Hafer 2 er Tr ser — 12 6 = 13 6 
Buchweizen —! 181-1] — 19.— 
Erbſen l — 24 — 25 6 
Butter 1 Faß, oder) | |} l 
8 K. Preuß. f 22 661,25 — 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß.] — 23 —| —| 24— 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 fl. Preuß. „| 3 | --—] 3 | 5I— 
35) — 115] 151 — 


Spiritus, die Tonne 


